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Deutschland und Rußland
in den Jahre « 1813 bis 1913.

(Gedanken eines russischen Schriftstellers am Fuße des
Völkerschlachtdenkmals .)

Von Dr. jur. Paul von Kusminsky.
2.

Wie kam denn eigentlich die Idee der slavischen
Gefahr aus den politischen Markt ? -

Diese Idee hat ihre Verbreitung hauptsächlich
zweien politischen Ereignissen zu verdanken : Er¬
stens dem deutsch -österreichischen Bündnisse wird zwei -?
tens dem russisch -französischen, das einige Jahre spä¬
ter entstand . Die beiden Bündnisse kamen in die Welt
als reinpolitische Kombinationen der respektiven Re¬
gierungen ; man pflegte sie damals und später Ver¬
sicherungsgesellschaften, nicht Erwerbsgenossenstchas¬
ten zu nennen . Was Deutschland anbetrisst , so ist
es auch sehr richtig , da der Gund mit ! Oesterreich
wahrscheinlich deutscherseits keinen anderen Zweck
hatte , als eine gewisse Garantie gegen die französi¬
sche eventuell auch österreichische Revanche zu bilden.
Oesterreich aber wollte sich vor allen Dingen mit!
diesem Bündnis eine Stütze gegen Rußland am Bal¬
kan schaffen , und zwar nicht nur zu Versicherungs -,
sondern gelegentlich auch zu EsiwerbGwecken :

'den
besten Beweis liefert dafür die wohlbekannte An¬
nektierung von Bosnien -Herzegowina , die selbstver¬
ständlich stur durch Pie deutsche Unterstützung ermög¬
licht wurde . k

Fürst Bismarck hoffte seinerzeit , seisie „Brücke
nach Petersburg " intakt erhalten zu können ; allein
da kam der russisch -türkische Krieg mit der Berliner
Konferenz ( 1878 ) , wobei allerdings die Oesterrei¬
cher bei ihren Verbündeten auf . Unterstützung der
sogenannten vitalen Balkan -Interessen -der Lmbsi-
burgifchen Monarchie bestanden ; und da auch Eng¬
lands damalige Politik sich stets gegen Rußland
richtete , so blieb dem Zaren nichts anderes - übrig , als
sich mit dem früheren Feinde , d . h . mit Frankreich
zu verbünden . Hier möchte ich aber bemerken, daß
Rußland sich dabei eher gegen England , als gegen
Deutschland zu sichern suchte , indessen Frankreich
selbstverständlich nur gegen Deutschland manöv¬
rierte

In Rußland ist man allerdings mit den Ergeb¬
nissen der Berliner Konferenz nicht zufrieden gewe¬
sen und die panslavistischen Kreise regten sich nicht
nur gegen Oesterreich, sondern auch gegen Deutsch¬
land auf . Dieser Umstand wurde durch die TD
plomaten derjenigen Länder , denen es noch heute
am Herzen liegt , „

'Deutschland und Mußland mög¬
lichst weit aus ein and e rzubringen "

, aufge¬
fangen , und die Idee „Slaventum contra Germanen¬
tum " (eventuell umgekehrt ) wurde eifrig verbrei-
tat . Tie Franzosen , die Engländer und die Oester¬
reicher, denen wie gesagt eine Deutsch-Russische Ver¬
ständigung kein besonderes Vergnügen schaffen
würde, arbeiteten sehr fleißig an der Propaganda
dieser Idee und so entstand eine reiche Literatur
über den Panslavismus und zu gleicher Zeit über
den Pangermcmismus , die eine recht günstige Auf¬
nahme nicht grur in den chauvinistischen , den waffen¬
industriellen und diplomatischen Kreisen fand'

, son¬
dern auch bei denjenigen zur chronischen Feindschaft
gegen Rußland geneigten Schichten, welche den rus¬
sischen Absolutismus Aventuell den Antisemitismus)
nicht verzeihen können . Viel hat auch dazu selbstver¬
ständlich der Umstand bergetragen , daß Rußlands-
Politik bis zum Jahre 1905 vollkommen von cher
Oefsentlichkeit ausgeschlossen war.

„Panslavismus " schrien und schreien die Einen
. . . „Pangermamsmus " erwidern die Anderen . . .
„Allemands contre Slaves " rsfen die Franzosen'
aus . (Unter diesem Titel erschien u . a . vor ein p aar
Jahren in Paris ein Buch von I . du Pontcrah ) .
„Germanen contra Slaven " behaupten die Panslavi-
sten . . . „Slaven gegen Germanen " wird in Deutsch¬
land betont.

Schließlich zeigten sich die jüngsten politischen
Ereignisse; es kam der erste Balkankrieg , der mit

dem Siege der sogenannten Südsläven endigte ; da
sing man in Oesterreich und in Deutschland erst
recht an , sich über den „panslavistischen Jubel " zu
alarmieren und in schnellem eTmpo wurde die mit
der slavischen Gefahr begründete Miliarden -Wehr --
vorlage durchgesetzt . Kaum aber war die Tinte aus
diesem Gesetzentwürfe getrocknet, als der zweite Bal-
kanlrieg ausbrach und . . . das Trugbild des
Panslavismus zerstörte! Doch wurde lei¬
der die Legende „Slaven gegen Germanen " und'
vice -versa aus dem politischen Markte nicht ansge¬
schaltet, sondern wurde vielmehr (dank Oesterreichs
Balkan -Politik und dank der 42 Jahre alten Even¬
tualität einer französischen Revanche) noch stärker
bearbeitet.

Und so kam es , daß nach und nach die Waffen-
Brüderschaft auf den Leipziger -- und vielen anderen!
Schlachtfeldern so gut wie vergessen wurde . . . <Jn
Berlin , wie auch i n Petersburg , ist man gegenWitig
mißtrauisch geworden . . . Schließlich ging die alte
Bismarcks -Brücke zugrunde.

3.
Und wenn man so ganz unparteiisch über die

Sache denkt , möchte man (abgesehen von moralischen
Gründen ) — einige Fragen an die Herren

'
Diplbs-

maten und Politiker richten , unk> zwar:
1 . Warum denn „Slaven contra Germanen"

(oder umgekehrt ) , und nicht Slaven neben Ger¬
manen , wie es seit Jahrhunderten der Falk
ist , und wie es auch in Zukunft so. natürlich
und gegenseitig so vorteilhaft wäre?

2 . Hat denn diese historische Nachbarschaft nicht
bewiesen, daß es für die beiden Völker Platz!
genug unter der Sonne gibt , und daß esl sich
über die eventuellen politischen Gegensätze
immer verständigen läßt , da dieselben ja tat¬
sächlich „die Knochen eines Hommerschen Gre¬
nadiers (respektive eines ' Kosaken) nicht wert
sind ?"

3 . Hat denn nicht ein ähnliches Trugbild, , die
sogenannte russische Invasion in Indien , eine
Zeitlang die Weltpolitik beschäftigt und ist es'
nicht ein Märchen geworden?

4 . Wieviel Milliarden für weiteres Wettrüsten
könnten in Zukunft durch so eine ^Deutsch-
Russische Verständigung den beiden Völkern
erspart und für kulturelle Zwecke verwendet
werden ? etc . etc.

Zum Schluß noch einige Worte . Europa will
und braucht Ruhe : das ist eine unbestreitbare Tat¬
sache ! Allein die Ruhe will nicht kommen , und zwar
aus - dem einfachen Grunde , . veil' es dank des pro¬
gressiven internationalen Wertrüstens und einigen
Trugbildern an Zutrauen zu einem dauernden Frie¬
den fehlt (daraus spekulieren auch die kleineren und
die größeren europäischen Störenfriede ! ) . Eine
Deutsch-Russische Entente würde allerdings dieses
Zutrauen erwecken und würde auch zu gleicher Zjeit'
den ersten Pfeiler für diejenige Brücke zwischen den
beiden Mächtegruppen bilden,d ie allein nur den
Kulturnationen eine dauernde Ruhe sichern könnte.

Ei« neues Quartal
steht vor der Tür. Der Postbote hat die amtliche Auflage
in der Zeit vom 15 . bis 25 . ds . Mts . die Zeitungsgelder
zum Einzug zu bringen und wir bitten, dem Postboten seine
Arbeit dadurch zu erleichtern, daß der Abonnementsbetrag
bereit gehalten wird.

Alle unsere seitherigen Leser und diejenigen , die unsere
Zeitung Aus den Tannen in dem am 1 . April be¬
ginnenden neuen Bezugsvierteljahr lesen wollen, bitten wir,
unsere Zeitung rechtzeilig und zwar schon in den nächsten
Tagen zu bestellen, damit die Zustellung unserer Zeitung
pünktlich erfolgt.

Landesnachrichten.
Menrteig . 20 . März 1814.

js Stuttgart , 49. März . (Vom Hose . ) iDev
König wird mit der Königin und Gefolge am näch¬
sten Montag vormittag 9 . 10 Uhr im Sonde -rzng
nach München reisen , um den Besuch des dortigen
Königspaares zu erwidern . Die Rückreise erfolgt am
Dienstag abend 9 . 24 Uhr.

js Stuttgart , 19 . März . (Freilichtthea¬
ter . ) Die Gründung des Vereins Freilichttheater im
Botzserwald, der den Fortbestand des ^ lnternehmens
vom vorigen Sommer sichern soll, ist nunmehr er¬
folgt . Zum Vorsitzenden wurde Stadtrat Stübler ge¬
wählt . Ter Mitgltederbeitrag beträgt 10 Mark . Au¬
ßer den Räubern soll in diesem Sommer auch noch
Schillers Braut von Messina und Wallensteins La¬
ger zur Aufführung gelangen .

^
js Lorch , 19 . März . (Zerstörte Wege .und

Straßen . ) Die anhaltenden ausgiebigen Regen¬
güsse der letzten Wochen haben auch ans, unserer-
Markung nicht unbeträchtlichen Schaden verursacht.
An Wegen und Straßen sind vielfach Rutschungen
und Risse wahrzunehmen . Ter Auweg ist ungangbar
und mußte durch das Stadtschultheißenamt gesperrt
werden . Auch die Straße nach Alsdorf ist beschädigt.

js Göppingen , 19 . März . (Arbeiterbewe-
g un g . ) Der Streik bei der Konsektionssirma Ostertag
ist beendet . Die Zuschneider haben bereits heute die
Arbeit wieder ausgenommen . Die Schneider werden
voraussichtlich im Laufe des morgigen T ages Nach¬
folgen . .

si Untergrönmgen OA . Gaildorf, 19 . März.
(Erdrutsch . ) Infolge der ungewöhnlich nassen Wit¬
terung hat sich hier ein Teil des Wegs! im oberens
Dorf losgelöst und ist samt den darunter stehenden
Akazien den Abhanggegen den Kocher hinabgerutscht.
Einzelne noch stehende Bäume zeigen ebenfalls eine
bedenkliche Neigung zum Stürzen , so daß das di¬
rekt darunter befindliche Anwesen des Schuhma¬
chers Berroth stark gefährdet ist . Der Weg mußte
sofort abgesperrt werden . Der wegen seines vorzüg¬
lichen Wassers geschätzte sogenannte „Wäschbrunnen"
ist ebenfalls zerstört.

si Pforzheim, 19 . März . (Eisenbahnun-
sall .) Aus dem hiesigen württembergjschen Bahn-
lwi .fuhr heute früh eine Rangierabteilung dem ein¬
fahrenden Calw er Personenzug in die Seite.
4 Wagen sprangen aus dem Gleis . Ein Personen-
und ein Packwagen sind zertrümmert. Menschen
wurden nicht verletzt.

Würüembergischer Landtag.
Zweite Kammer.

Stuttgart , 19 . März.
Die Zweite Kammer brachte heute die Frage

der Errichtung einer Sonder anstatt für
die Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung der
Etsenbahnarbeiter zur Entscheidung und lehnte den
Antrag , die d ahin zielende Eingabe des neuen Eisen¬
bahnerverbandes der Regierung zur Berücksichtigung
zu überweisen , mit 47 gegen

'36 Stimmen bei einer
Enthaltung ab . Der Antrag des Ausschusses auf
Uebergabe zur Erwägung wurde ynt 42 gegen 41
Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt und hier¬
auf der Antrag Keil-Hieber , der eine Erhöhung des
Staatszuschnsses zur PensionskaUe für Angehörige
der Verkehrsanstalten , sowie die Eintrittsmöglichteit
vor Erfüllung der Dienstpflicht und oen Wegfalls
der aus das 50. Lebensjahr festgesetzten Grenze ver¬
langt , einmütig angenommen.

Das Haus trat dann in die Beratung des
Na chtr .iatgs zum Etat ein, in dem für Maß¬
nahmen zur Linderung der Nföt des Weingärtner¬
standes 500000 Mark angefordert werden , und' zwar
für die Unterstützung von Notstandsarbeiten 275 000
Mark , für Beihilfe zur Bekämpfung - der Rebschäd-
linge 150000 Marsisür die .Zentralleitung der Wohl¬
tätigkeit 30000 Mark , für Verzinsung von Not¬
standsdarlehen 10000 Marti und für Beiträge air Ge¬
meinden zum Nachlaß der Grundsteuer 35 000 Mk.



! Ä ? )

k st :Ä fff-

1U'
! iW

. pv ' ÜUIM

) ie Anerkeiinung zum ANsvrucr , für vre Dl aß nahmen
der Regierung . Es wurde die Hoffnung ausgespro¬
chen , daß die Weingärtner nicht entmutigt die Flinte
ins Korn werfen , und die Notwendigkeit des Sprit-
zens betont . Die Behauptung , daß die Weinberge
degeneriert seien , wurde entschieden widersprochen.
Redner alter Parteien erklärten sich bereit , an dem'
Zustandekommen des Gesetzes niitzuarbeiten , das an
den Finanzausschuß verwiesen wurde . Weiterhin be¬
faßte sich das Hans mit einem Antrag des Abg . Gras
(Z . ) betreffend Neuordnung des Diätenregulativs-
Ter Finanzausschuß beantragte hierzu folgende
Richtlinien : Festlegung bestimmter , im allgemeinen
gegen bisher nicht erhöhter Tagesvergütungen als

Ersatz für die außerhalb des Wohnorts entstehenden
Mehrkosten , in geeigneten Fällen Gewährung von
Pauschalen , Ersatz der wirklichen Reisekosten unter
Berücksichtigung der Kraftwagenlinien , eventuell auch
hier Festsetzung von Pauscha .lvergütungen oder Ki¬
lometergeldern . Ter Ausschüßanrrag wurde gegen
einige Stimmen des Zentrums angenommen . Um
Hs ? Uhr wurde die Sitzung geschlossen . Morgen Vor¬
mittag 9 Uhr : Verhältniswahlen , Einführung einer
progressiven Reichsumsatzsteuer auf Getreide und
Mehl , Aufhebung der württemhergischen Gesinde¬
ordnung.

Deutscher Reichstag.
js Berlin , 19 . März.

Präsident Dr . Kämpf bittet um die Ermächtigung, dem
Kaiser und der Kaiserin sowie dem Herzogspaar zu Braun¬
schweig die Wünsche des Reichstages zur Geburt eines Thron¬
erben auszusprechen . Kolonialetat 3 . Tag . Die Aussprache
über den Etat für Ostafrika wird fortgesetzt. Der Abg.
Erzberger beklagt sich zunächst darüber, daß die Pflanzer un¬
erhörte Forderungen an die Arbeiter stellen, um sodann zu
einem, wie er sich ausdrückt, lustigeren Kapitel überzugehen.
Er zieht den Erlaß des Majors Aon Wrvchem ins Lächer¬
liche , wonach sämtliche Angestellte der Europäer , ebenso alle
Farbigen, Inder und Griechen den Gouverneur und seinen
Stellvertreter zu grüßen haben . Er fordert, daß dieser Er¬
laß, der bereits zu internationalen Verwickelungen geführt
habe , sofort abgeschafft werde . Der Staatssekretär Dr . Sols
erklärt dazu , daß dies er Erlaß überhapt nicht in die Sammlung
der Verordnungen ausgenommen sei und erklärt sodann , auf
den Kolonialetat übergehend , daß das Kolonialamt mit
allen Kräften das Schulwesen in den Kolonien fördern werde.
Ueber den Hafen von Dares Salam werde dem Haus eine
Vorlage zugehen . Sklavenraub und Sklavenhandel seien
dank den Maßnahmen der Regierung abgeschafft und kämen
dort nicht mehr vor. Nachdem Abg . Noske (Soz .) für
sofortige Abschaffung der Haussklaverei eingetreten ist und
der Abg . Keinath (natl .) seine Bedenken dagegen geäußert
hat, wird die Resolution der Budgetkommission , welche Mit¬
teilungen über die Abschaffung der Haussklaverei und eine
Uebersicht über die Besitz - und Pachtverhältnisse verlangt,
angenommen , ebenso die Resvlunon, die Schutzbestimmungen
für die Arbeiter fordert. Der Etat für Ostasrika ist damit
erledigt . Der Abg . Hoch (Soz .) führt Klage über Mißstände
in der Diamantregie und wirft der Kolonialverwaltung
vor, daß sie betrügerische Manipulationen geduldet habe.
Staatssekretär Dr . Sols erwidert in scharfem Tone und
charakterisiert diesen Vorwurf als Verleumdung. Der Staats¬
sekretär nimmt diesen Vorwurf wieder zurück , nachdem sich
aus dem Stenogramm der Rede des Abg . Hoch überzeugt
hat, daß der Passus der angeblichen Verleumdung nur
hypothetisch gemeint war . Nachdem der Abg . Waldstein den
Bankherrn in der Diamantregie die Entfaltung einer uneigen-
nnützigen Tätigkeit bescheinigt hat, wird ein Nachtragsetat
(Winterfeld Grundstückskauf) , der eben eingegangen ist, ohne
Debatte in erster Lesung angenommen und der Budget¬
kommission überwiesen . Das Haus vertagt sich auf 2 Uhr,
pünktlich. Kurze Anfragen, Weiterberatung. Schluß 6 V?
Uhr.

Ausland.
Einen Dreimaster in den Grnnd gebohrt.

js Brüssel, 19 . März . In Antwerpen ist heute morgen
ein drahtloses Telegramm eingetroffsn , wonach der deutsche
Passagierdampser „Kaiser Wilhelm der Große" heute nacht
zwischen 1 und 10 - Uhr in 53 Grad nördlicher Breite und
4 Grad westlicher Länge einen unbekannten Drei-
master angerannt und in denGrundgedohrt
hat. Der „Kaiser - Wilhelm der Große" hat drei Stunden
nach den Mannschaften des untergegangenenSchiffes gesucht,
ohne jedoch etwas zu finden . Er setzte darauf die Fahrt
wieder fort.

jj Bremen , 19 . März . Zu der Kollission des deutschen
Dampfers „ Kaiser Wilhelm der Große" mit einem Schoner
wird uns mitgeteilt , daß der Dampfer „ Kaiser Wilhelm der
Große" sestsiellte, daß sich die Besatzung des angerannten
Schoners nicht mehr an Bord befand . Nachdem der Schoner
gesunken war , kehrte der Dampfer „Kaiser Wilhelm der
Große" an die Unfallstelle zurück . Mit größter Wahrschein¬
lichkeit dürfte die Besatzung , da die See ruhig war , von in
der Nähe befindlichen Dampfern ausgenommen worden sein

Zur Mordtat der Frau Caillaux.
jj Paris , 19 . März . Frau Caillaux sprach gegenüber

einem Besucher erneut ihr Bedauern über ihre Tat aus . Sie
erklärte , sie sei über die Preßsehde wahnsinnig aufgeregt ge¬
wesen. Sie habe jetzt erkannt, daß sie schwere Schuld auf
sich geladen habe , als sie siÄ willenlos einen Augenblick der
Verwirrung hingegcben habe.

js Paris , 19 . März . Marineminister Monis hat das
erwartete Entlassungsgesuch eingereicht, das vom Ministerrat
anstandslos genehmigt wurde. Es heißt , daß der Senator
des Departements Bouches du Rhone zum Nachfolger von
Monis ernannt werden soll.

Wie die „Liberte " erfährt, ist der Entschluß Monis
keineswegs freiwillig gewesen. Er glaubte, daß er sein
Portefeuille beibehalten könne, trotzdem er in der Rochette-
Affäre stark belastet erscheint. Seine Ministerkollegen , die
heute morgen einen Ministerrat abhielten, waren jedoch
anderer Ansicht und ließen ihn wissen, daß seine Stellung
im gegenwärtigen Kabinett infolge des Rochette -Skandals
stark erschüttert sei . Darauf gab Monis seine Demission.

Offiziersmaugel iu Frankreich.
js Paris , 19 . März . Der Kriegsminister hat einen Ge-

setzentwurf
' in der Kammer eingebracht , wonach die im Oktober

1913 in die Kriegsschule von St . Cyr eingetretenen Zög¬
linge ausnahmsweise schon am 1 . Oktober 1914 zu Unter¬
leutnants ernannt werden sollen, um dem Mangel an Jn-
fanterieosfizieren abzuhelfen.

Der rumänische Thronfolger in Berlin.
js Bukarest, 19 . März . Der rumänische Thronfolger

Prinz Ferdinand ist mit Gemahlin heute früh nach Berlin
abgereist.

Aus dem neuen Albanien.
Is Durazzo , 19 . März . Wie der Korrespondent des B.

T . aus zuverlässiger Quelle erfährt, wird die albanische Re¬
gierung nach drei Monaten beginnen , die Rekruten auszu¬
heben . Man glaubt, daß die Aushebung auf keinerlei
Schwierigkeiten bei der Bevölkerung stoßen wird, da die Al¬
baner immer willig waren, im Heimatlande zu dienen und
dies umsomehr , als die Kommandosprache und alles andere
albanisch ist Es verlautet auch, daß die Regierung sofort
mit dem Bau eines weit verzweigten Straßennetzes beginnen
wird.

Nene Kämpfe in Albanien.
js Athen, 19 . März . Nach einem Telegramm aus Go-

ritza nehmen die blutigen Kämpfe zwischen den Albanern im
Norden und den Anhängern Essad Paschas ihren Fortgang.
Diese an Zahl überlegen und besser bewaffnet , gewinnen all¬
mählich die Oberhand . Die christliche Bevölkerung ist dem
Vernehmen nach allerorten schweren Ausschreitungen und
Mißhandlungen seitens der Mohammedaner ausgesetzt.

Ein Dampfer -Unglück in Venedig.
Venedig , 20 . März . (Tel .) Hier hat sich gestern nach¬

mittag ein schweres Dampferunglück zugetragen. Einer der
kleinen Personendampfer , welcher den Verkehr zwischen dem
Markusplatz und dem Lidoplatz herstellt , stieß mit einem
Torpedoboot zusammen und wurde in den Grund gebohrt.
Von den 80 Passagieren konnten nur 22 gerettet werden.
Die Passagiere waren durchwegTouristen , welche zur
Ankunft des deutschen Kaisers nach Venedig
gekommen waren. Nur wenige Leichen konnten bis
jetzt geborgen werden , darunter die eines italienischen Leut¬
nants und seiner Frau uud die des russischen Vizskonsuls
Marzinsky . An den Rettungsarbeiten beteiligte sich in her¬
vorragendem Maße ein österreichischer Schlepper, der ' e
Unglücksstätte nach Eintritt der Dunkelheit mit Schemwsrstrn
absuchte.

Von Nah und Fern.
'67 678 Feuerbestattungen

sind bisher im großdeutschen Kulturgebiet vorge-
nomtnen worden .

'
Im Februar ds - Js '. erfolgten

1066 Einäscherungen , einschließlich derer der
Schweiz , davon in Berlin 96 , in Leipzig , das in die¬
ser Beziehung an 'der Spitze aller deutschen Städte
marschiert , 101 . Da sich die Verbrennung heute raum
teuerer stellt als die Beerdigung , so ist! anzunehmen,
daß die von den Aerzten empfohlene , aus Gründen
der Pietät vielfach jedoch abgelehnte neue Bestat¬
tungsmethode immer mehr in Brauch kommt.

Verdiente Abfuhr.
Die Erhotungsfahrt des Prinzen und der Prinzessin
Heinrich von Preußen ' nach Südamerika war von dem
bekannten Pariser Hetzblatt „ Le Temps " politischer
Ziele verdächtigt worden ; die Fahrt beweise , hatte
das Blatt geschrieben , daß der Kaiser ein Protek¬
torat über Südamerika im Gegensatz zu dem Grund¬
satz der Monroedoktrin „Amerika den Amerikanern"
erstrebe . Diese Behauptung wurde nun von dem
führenden argentinischen Blatt „La Nacion " als ein
als ein gehässiger Versuch bezeichnet , den willkom -»
menne Gast zu verdächtigen.

Die drahtlose telegraphierte Zeitung . Der
Dampfer „ Cap Trafalgar "

, mit dem Prinz und Prin¬
zessin Heinrich von Preußen nach Südamerika unter¬
wegs sind , erhall täglich sunkentelegraphische Mel¬
dungen über die wichtigsten Ereignisse der Tagesjge-
schichte und

. zwar so ergiebig , daß zweimal täglich
eine Bordzeitung herausgegeben werden kann . Es ist
für diesen Nachrichtendienst eine besondere Abtei¬
lung auf der Telefunkenstation Nauen eingerichtet
worden.

Z Tie Eröffnung des Londoner Blindeninsti-
tuts '. Als ein stolzes Denkmal hochherziger Menschen¬
freundlichkeit ershebt sich das soeben vollendete eng¬
lische Nationalinstitut für Blinde , dessen feierliche
Einweihung durch den König erffolgeN wird , Die in¬
nere Einrichtung des großen Baukonpptexes steht
zwar noch in den Anfängen ; noch fehlen die großar¬
tigen Druckmaschinen für Blirchenbücher , die hier
ausgestellt werden sollen , die sinnreichen UHrterrichts-
nnttel , durch sie den ins ewige Dunkel Verstoßenen
das Licht des Geistes angeznndet werden soll . Aber
den 34 000 Blinden , die das Vereinigte Königreich
ja , auch der Million Blinder , die in dein britischen
Kaiserreich außerhalb der Inseln wohnen , ist damit
eine Hochburg des Trostes und der Hilfe errichtet.
Seitdem im Jahre 1868 Dr . T . R . Armitage , selbst
em Blinder , die englische Gesellschaft für Blinden¬
hilfe gründete , ist von dem Bureau dieses Wundes
eine segensreiche Tätigkeit ausgegangen ; das Unter¬
nehmen wuchs immer mehr , bis es

"
nun seine mäch¬

tige Krönung in dem Nationalinstitut in Great Port-
Portland -Street gesunden hat . Das Institut wird,
wie sein Vorsteher C . Artur Pearson in einem Inter¬
view mitteilte , seine bisherigen Ausgaben in größe¬
rem und wirksamerem Maßstabe weiterverfolgen . Vor
allem hat es sich die Verbreitung von Büchern in
Blindenschrift zur Aufgabe gefetzt , und zahlreiche
Dichtungen in Brailleschrift werden von nun an die
Pressen des Blindeninstitutes verlassen , Werke von
Scott und vonD ickens, die einen unversiegtichjen
Quell des Entzückens und der Unterhaltung in die
Herzen der des Augenlichtes Beraubten tragen . Auch
Musikwerke werden für Blinde gedruckt werden , und
die Schüler des Institutes erhalten Musikunterricht.
Ebenso werden die Besucher in der Braille -Steno -i
graphie für Blinde unterrichtet werden können , durch
die der Blinde in den Stand gesetzt wird , 160 Worte
in der Minute zu schreiben . Als Mittelpunkt desli-
schen Blindenunterrichtes ist das Institut der Sitz
des Kollegiums der Blindenlehrer , das wiederum
die Ausbildung und Prüfung von Lehrern für Blin¬
denschulen übernimmt . Sodann enthält das Insti¬
tut Räume für Versammlungen von Blinden und
Lesezimmer , die mit reicher Lektüre aus der Biblio¬
thek des Institutes aüsg -estattet sind . In der Ver¬
breitung von Büchern aber erblickt das großartige
Unternehmen feine Hauptaufgabe : „Bücher , mehr
Bücher , das ist es , was die Blinden brauchen ^ Bücher,
die sie unterhalten ^ unterrichten und unabhängiger
machen, ' von den anderen Menschen . Wer sein Au¬
genlicht verloren hat , kann erst wirklich schätzen, was -'
das Lesen , das Lesen von guten Büchern für ' den
Menschen bedeutet !"

8 Die Zwarrgssrnährung der Suffragetten . Mary
Richards »», die Londoner Bilderstürmerin, die ihr Kunst-
Attentat jetzt mit wohlverdienten sechs Monaten Gefängnis
büßt, ist mit englischen Frauengefängnissen bereits von Grund
aus vertraut . Sie hat jetzt in der „ Suffragette " eine Art
Gesängnistagebuch veröffentlicht und beschreibt darin aufs
anschaulichste die Zw angssütterung, wie sie in Eng¬
land gehandhabt wird : „Die Zwangsfütterung wird im
Holloway - Gesängnisse täglich wenigstenszweimalvorgenommen.
Ich selbst habe diese Folter erduldet und ich bitte alle , jdie
an die Kraft ms Gebetes glauben, zu den beiden Stunden
des Tages — nur hslO und um HZ5 — zu beten, daß
die weiblichen Gefangenen sobald wie möglich befreit werden
und daß unser Volk Verzeihung für das große Verbrechen
erlangt , das es begeht , wenn es an Frauen diese barbarische
und schreckliche Folter vollzieht . Einige Leute behaupten, die
Opfer der Zwangsfütterung hätten weniger auszustehen, wenn
sie sich nicht wehrten . Man wehrt sich, weil einen die
Schmerzen außer sich bringen und weil die Nerven der
Augen, derjOhren uno des ganzen Gesichtes solche Schmerzen
verursachen , daß es unmöglich ist, nicht wenigstens Wider¬
stand aus allen Kräften zu versuchen. Man wehrt sich auch
aus einem anderen Grunde : eine Zwangsfütterung erdulden,
heißt einen schändlichen Eingriff in die Persönlichkeit gleich¬
zeitig mit einem entsetzlichen körperlichen Schmerz dulden,
und widerstandslos eine solche Behandlung hinnehmen wäre
ein Verbrechen . Die Zwangsfütterung beginnt mit einem
Kampfe gegen acht oder neun Wächterinnen. Meistens erliegt
man der Ueberzahl , man fällt zu Boden, dann wird man
aufgehoben und auf ein Bett geworfen , die Wächterinnen
ergreifen einen an Armen und Beinen, drei d - r Frauen legen
sich einem über die Beine und pressen einen mit solcher Ge¬
walt , daß fast die Knochen brechen, dann werden einem die
Schuhe ausgszogen und es krallen sich Hände in die Knöchel-
gelenke ein . Zwei weitere Wächterinnen packen einen bei
den Schultern , vier Hallen die Arme und zwei weitere bohren
einem die Knie in die Hüftengegend, sodaß man fast erstickt.
Dann wird man in ein Tuch gewickelt, das Kopf und Stirn
umschlingt , und eine Wächterin bohrt einem dabei die Daumen
in die Schläfen. In diesem Augenblick kommt der Arzt.
Man sieht mit halb geschlossene » Augen seine Hände sich
bewegen , er führt vorsichtig einen Gummischlauch in die
Nasenlöcher ein , dann stößt er ihn kräftig bis zum Schlund
vor, was zu Zerreißungen und Entzündungen führt , und
nun wird das fast ein Dieter lange Rohr durch den Schlund
in den Magen geführt. Langsam fließt die Arznei, oder was
einem sonst verabfolgt wird, in den Magen . Man kann
nicht erkennen , was es ist, denn das Gefäß ist undurchsichtig.
Jetzt kann man nicht mehr widerstehen , man erstickt fast und
hustet furchtbar, bis der Vorgang vorüber ist. Wider Willen
rinnen einem die Tränen aus den brennenden Augen.
Schließlich zieht der Arzt das Rohr mit einer kräftigen Be-



Peitschenschlag ins Gesicht, der Rest der Flüssigkeit spritzt
einem über das Gesicht, der Arzt geht schnell davon, die
Wächterinnen lassen los , keuchend , taumelnd und halb betäubt,
sucht man sich aus sich selbst zu besinnen , man bringt seine
Kleidung wieder in Ordnung und fetzt sich, wenn man dazu
noch die Kraft hat, vor die weiße Wand und wartet sieben
Stunden bis die Folter von neuem beginnt/ Eine Folter,
die — wie Mary Richardson hinzuzufügen vergißt — die
Suffragetten sich mit ihrem Hungerstreik freiwillig auf¬
erlegen !

Z Schutz der Badeorte in Kriegszeiten . Muer
der ersten Sachverständigen auf dem Gebiet der Bä¬
derkunde und des Heilstättenweisens in Oesterreich,
Prof , Dr . E . H . Kisch von der Prager deutschen Uni¬
versität , hat an "den Vorsitzenden der ungarischen
Balneologischen Gesellschaft, Prof . Bosay, eirllSchrei-ben gerichtet , worin er für eine Sicherung der"gro¬
ßen Badeorte in Kriegszeiten eintritt . Der Brief
ist jetzt im „Ungarischen balneotogijchen

'
Journal"

veröffentlicht worden , ein Zeichen dafür , daß auch in
Ungarn die Meinung - und Absicht des- österreichi¬
schen Fachmanns gesellt wird . Don dieser Zustim¬
mung wollte Prof . Kisch den Entschlliß MHäugig
machen, das Ministerium des- Auswärtigen in Oester¬
reich -Ungarn für die Angelegenheit zu interessieren.Der Vorschlag ist von Kisch schon früher einmag,
lich im Jahre 1866,. angeregt worden , als die böh¬
mischen Weltbäder Karlsbad , Marienbad Franzens¬bad , Teplrtz äußerst nahe dem Bereich der kriegeri¬
schen Operationen gelangt waren . Es - wurde auchein Jahr darauf im böhmischen Landtag eine In¬
terpellation eingebracht , und der damalige Statt¬
halter sprach seine Sympathie mit dem Gedanken
ans , eine Neutralität der Badeorte für spätere
Kriegsfälle zu vereinbaren . Eine internationale
Uebereinkunft wäre allerdings - dazu notwendig . Die
Sache ruhte nun fast dreißig Jahre bis zum interna¬
tionalen '

Kongreß Der Bereinigungen für die Ver¬
wundetenpflege . Damals , 1896 , nahm Prof . Langen-
beck als Generalarzt der preußischen Armee die An¬
gelegenheit in . erweiterter Form wieder auf und
schlug vor , cher Kongreß , solle den Regierungen aii-
ler in Betracht kommenden Länder seine Ansicht da¬
hin xritteilen , daß im Kriegsfall cklle Kurorte ckls
neutral gelten sollen . Er glaube , die Empfehlung
noch wirksamer zu gestalten durch den Hinweis , daß
diese Plätze dann vorzüglich für die Aufnahme von
kranken und verwundeten Soldaten benutzt werden
könnten, so daß aus dieser Maßnahme auch ein gro¬
ßer Vorteil für die kriegführenden Parteien ent¬
springen würde . Troß Der Fürsprache von z.o Mvich-
tiger Seite wurde kein Fortschritt auf diesem Wege
erzielt , Dgs Bewußtsein der Ruhe ist nun aber
durch die Ereignisse der ätzten Jahre erschüttert

haben , daß jener vergessene Plan nicht nur wieder
auf die Tagesordnung gesetzt, sondern auch endlich
zur Ausführung gebracht würde , Prof . Kisch tritt

chei der Erörterung des Plans für eine Erweiterungder Genfer Konvention als ^ verläßliche Vyrberei-tuns ein und betont die günstigen Folgen , die sich int
Kriegsfall daraus ergeben würden . Stehen doch , al¬
lein in den österreichischen BäderstädteN etwa 100000
Betten zur Verfügung , von denen wenigstens die
Hälfte für Kranke und Verwundete bereit gestelltwerden könnte . Die Kurorte würden dadurch ekiNen
weiteren Schaden erleiden , als - daß der Besuch an
Kurgästen wahrscheinlich zurückgehen würde , denn die

.Kosten für die Verpflegung der Soldaten würden
durch die beteiligten Staaten bezahlt werden . Kisch
befürwortet auch , daß alle Vereinigungen und Ge¬
sellschaften, die für die Pflege von Kranken und Ver¬
wundeten im Kriege bestehen, sich mit den Öster¬
reichischen und ungarischen balneologischen Gesell¬
schaften zusammentun sollten , um bei allen euro¬
päischen Regierungen für jene Vereinbarung ,ein-
zu treten . Selbstverständlich würde sich diese aufdie Kurorte aller Länder erstrecken müssendTie Buchführung in der Geflügelzucht,

lieber die Bedeutung einer richtigen und gere¬gelten Buchführung für den Geflügelzüchter schreibt
Frau M . Schaper -Geflügelhos -Rotemühle in den
,>Blättern für die Deutsche Hausfrau " folgendes -:
Tie Buchführung ist das Fundament , worauf sichder ganze Aufbau des Betriebes entwickeln und ver¬
vollkommnen kann . Wer kann ohne Buchführung die
Behauptung von Gewinn oder Verlust aufrecht erhal¬ten ? Wie oft hört oder liest man , daß dieser oder
jener Herr kurzerhand den Stab über die Geflügel¬
zucht bricht, indem er sie -einfach für unrentabel er¬
klärt . Würde man nun besagten Herrn fragen , wo¬
her seine Weisheit stammt , so würde er unter Hun¬dert neunzigmal antworten : „Ich sehe keine Ein¬
nahme , wohl aber die großen Körbe, voll Getreide,
die dem Federvieh hingeworfen werden .

" Wie ganzanders gestaltet sich ein Betrieb , wenn alles - richtig
verbucht wird . Stellt sich in einem Geflügelzucht¬betrieb heraus , daß die Ausgabe die Einnahme über¬
steigt, so prüfe man zunächst , ob sich das teure Kör¬
nerfutter nicht zum Teil durch Weichfutter , welches
aus Küchenabfällen, Schrot und Grünzeug bestehenkann, ersetzen laßt . Auch gewöhne man die Tiere dar¬
an , sich einen Teil ihres Unterhaltes - selbst zu suchen.Wieviel Geflügelhalter würden bei richtiger Buch¬
führung zu ganz anderer Anschauung kommen . Das
Kunterbunt des Hofes würde sicher einem reinrassi¬
gen Stamm weichen müssen . Wieviel sorgfältiger wür¬
den die Eier t äglich eingesammelt und nicht, wie es
so häufig geschieht , erst dann gesucht werden , wenn

los geben Unzählige die Eier an Händler ab , nehmenden freiwillig gebotenen Preis und geben dafürWare , für welche sie keine Garantie für Brauchbar¬keit geben können. Wie anders der rechnende Geflü¬
gelhalter ; er fordert Preise , wobei er bestehen kann
und bürgt für jedes von ihm verkaufte Ei ; dadurch
sichert er sich Privatabnehmer , die gern und willig¬gute Preise bezahlen , leben sie doch nicht in ständi¬
ger Angst, angebrütete und halbfaule Eier zu erhal¬ten . Auch die alten Tanten und Großtanten des Ge-
flügelhofes würden dann verschwinden. Durch die
Jahresringe ist es ja leicht , dste Hühner zu zeichnen^
ohne diese ist überhaupt eine Geflügelhaltung nichtzu übersehen . Man zeichne die Hühner außer Jah¬resringen noch mit einer Flügelmarke oder Ring mit
großer Nummer , führe eine Legetabelle , und manwird staunen über die Erfolge . Tiere , die schlecht le¬
gen, merze man ohne Gnade aus und züchte nurvon wirklich guten Legerinnen , dann wird allseitigein guter Abschluß möglich sein . Auch über den Ver¬
kauf des Junggeflügels würden sich die Ansichten än¬dern . Unzählige Hähnchen werden auf den Markt,
gebracht, die eigentlich nur Haut und Knochen sind.Für einige Groschen kauft sie der Händler aus und
hat Mühe , diese sog . fetten Hähnchen an den Mann
zu bringen . Wie ganz anders in einem Betrieb aufVerdienst . Die Jungtiere , welche nicht zur Zuchtverwandt werden sollen , trennt man von den andern^reicht ihnen gutes Mastfutter , und erst, dann , wenniman selbst überzeugt ist von der Güte der Ware,werden sie verkauft , und zwar nach Gewicht, nicht
nach Stück, und auch hier wird sich ein befriedigender
Abschluß Herausstellen.

ss Stnttgart , 19. März . (Schlachtviehmarkt. ) Zugetricbe-- :240 Großvieh, 671 Kälber, 1134 Schweine.
Erlös aus Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qua !,a) ausgeMüstete von 92 bis 96 Pfg ., 2 . Qual , b) fleischig«und ältere von — bis — Pfg . , Bullen (Farcen) 1 . Qual,

a) vollfleischige, von 82 bis 84 Pfg ., 2 . Qualität d) älter«
und weniger fleischige von 80 bis 82 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual - s) ausgemästete von 93 bis 96 Pfg .,2 . Qualität b) fleischige von 90 bis 93 Pfg . , 3. Qual,
o) geringere von 82 bis 89 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , s ) jurrs«
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität st, älter«
gemästete von 73 bis 86 Pfg . , 3 . Qualität o) geringer,von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität s ) beste Saug¬kälber von 108 bis 114 Pfg ., 2, Qualität b) gute Saug¬kälber von 100 bis 107 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬kälber von 90 bis 99 Pfg «, Schweine 1 . Qual . ?.) jung«
fleischige von 62 bis 63 Pfg ., 3 . Qualität d) jüngere fett«von 60 bis 61 Pfg . , 3 . Qual , c) geringere von — bis —
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Altensteig -Stadt.

Arrffsv- errrrrg betreffend
die Hrrirdeabgabe.

Die Hundesteuerpflichtigen werden hiemit zur Besteuerung ihrer
Hunde auf das kommende mit dem I . April beginnende Steuerjahr
aufgefordert.

Maßgebend für die Gtenerpflicht auf das ganze Jahr
ist das Halten des steuerbaren Hundes am 1. April und, falls der
Hund erst später das Alter von 3 Monaten überschreitet , für den Rest
des Jahres das Halten jenes zu diesem Zeitpunkt.

Auf den 1 . April haben nur diejenigen Steuerpflichtigen Anzeige
zu machen, welche zu diesem Zeitpunkt einen Hund vom steuerpflichtigen
Mer halten, ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigt und ver¬
steuert zu haben, sowie diejenigen , welche am 1 . April mehr steuerpflich¬
tige Hunde halten, als sie in dem Vorjahr angezeigt und versteuert haben.

Diese Anzeige hat spätestens bis LS. April zu geschehen . Wer
am 1. April einen im Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr hält und
auch keinen anderen Hund an Stelle desselben besitzt , hat hievon ebenfalls
bis April Anzeige zu erstatten, wenn er von der Steuer für das
neue Jahr befreit sein will.

Abmeldungen außer dieser Zeit befreit nicht von der Steuer . Die
An - und Abmeldungen haben schriftlich oder mündlich bei der Unterzeich¬
neten Stelle zu erfolgen.

Die Hundeabgabe beträgt jährlich 13 Mk.
Im übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus hingewiesen.
Den 20 . März 1914.

Der Gemeindebeamte für die Hundeabgabe
Stadtpfleger Lutz.

Altensteig.

verkauft in guter Ware

Lorenz Sn» jr.
Alteusteig.

ll, MmMlll
empfiehlt

per Pfd . 10 Pfg.

Guft. Zieste.

Altensteig - Stadt.

A l t en st e i g.

Kragen und Cravatten
Vorhemden
Hosenträger

Geldbeutel , Stöcke
empfiehlt billigst j

Christiane Schmidt!
vormals Adrion.

WWWM

Wir geben hiemit bekannt, daß wir vom 1 . Aprilds . 3s . an die

sMmoligelitäglich miillsm.
§ 34 Abs. 1 unseres Statuts hat demgemäß folgende

Fassung erhalten : „ Die Verzinsung der Spareinlagen beginnt
mit dem der Einzahlung folgenden Tag und hört auf mit
dem Tage, welcher der Rückzahlung vorangeht .

"

«parrasse « ttenfteig.
Grömbach.

Steiubeifuhr -Akkord.
Am Samstag , den 31 . ds . Mts ., vormittags 10 Uhr wird dis

Beifuhr von ca. 30V Cubikmeter Kalksteine » und ca . 3V Cubik¬meter Schotter vom BahnhofAlten steig in verschiedenenLosen auf
hiesigem Rathaus versteigert.

Schrrltheißsnamt.

Nächste« Sonntag , den 33 . d. Mts ., von mittags 1 Uhr
ab findet die

Neuwahl des Offizierskorps
statt. Antreten präzis 'Z1 Uhr.

Vollzähliges Erscheinen ist dringend nötig, da bei ungenügender
Beteiligung eine II . Wahl vorgenommen werden muß.

Den 18 . März 1914.
Das Kommando.

Jüngerer tüchtiger

Vollgattersäger
kann sofort eintreten bei

JohS. Theurer
Bahnhof Telnach.

Geft
für Konfirmanden

henke
in reichhaltiger Auswahl wie:

Portemonnaies vamentaschen
Zchirme banäschuh-
5töcke Kragen- unä
öroschen Kravattenschachteln
5chreibreuge Loiletten- unä

Nähkssten etc.
finden Sie zu altbekannten billigen Preisen bei

Altensteig. 3 . Wurster.

j



Lvang . Arbeiterverein Altensteig.
Am Sonntag , den SS . März , nachm . 4 Uhr im Gasthaus

zur . Krone"

General-Versammlung
Tagesordnung:

1 . Jahres - und Kassenbericht.
2 . Wahlen.
3 . Anträge aus der Versammlung.

Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu erscheinen.
Der Ausschuß.

Altensteig

ik

Mischer , SchmuM, Besen, / .

rot u . gelb
MM,

PMMlchse,
Parkettrose,

Leinöl und
FuWden -Hart-
MMsarbeu

in allen Farbtönen, MbklV !Hse klt . klt.

Kehnchlemer
FllWdeu
bohuer

ParkeWse
TeryMMl

troMM

Altensteig.
Morgen Samstag

Speck- und
Zwiebelkuchen
wozu freundlichst einladet

Ar. Lenk z . Kronprinzen

Omersbach -Allmaudle.

Altensteig.

Schuhmacher-
Gesuch.

Suchezu sofortigem Eintritt einen
tüchtigen Arbeiter, der an feine Maß¬
arbeit gewöhnt ist.

Wilhelm Maier.
Schuhgeschäft.

Ein ordentlicher

Hochzeits - EiMiing.
Zu unsererNachhochzeit laden wir Verwandte, Freunde

und Bekannte ans Sonntag , de» 22 . März d . I.
in unsere Wirtschaft freundlichst ein.

Christian GM
Sägewerksbesitzer
in Omersbach.

Mlhelinine KlnmW
Tochter des

Friedrich Klumpp
in Allmandle.

3««ge GM- mi> Mermreil

f
i

i
«Ik'o-rL/'/Ka/rüse/r

in Zrorrsr uriä Lcstönsr smMs/ift

Zuc/rbirrcksr , ^ ltsnLlsi'F.

findet unentgeltliche Lehrstelle mit
Kost und Wohnung nach Ostern bei

W . Hartmann , Ebingen
Sattler und Tapezier . j empfiehlt in reicher Auswahl

zu Geschenken sür Konfirmanden

Ein kräftiges , ordentliches

Dienstmädchen
für Haus- und Landwirtschaft wird
bei hohem Lohn sür sofort oder
später gesucht.

W . Walz zum Löwen

Lar! Laltsndacb, ^ltsnstsiZ
Marktplatz.

LksrinKe »
Salmbach O .-A . Neuenbürg. Sstets in allen Größen vorrätig bei Obigem.

Bltensteig.
Ein solides , kräftiges

ödchen
für Haus- und Landwirtschaft wird
für hier gesucht.

Von wem ? sagt die Erp . ds . Bl.

2 Zentner gute

werden zu kaufengesucht und werden
Offerten an die Exp. ds . Blattes
erbeten.

Karl Walz » s«t- «. MWiges« U

Lltsndtmg.

Altensteig.

LH*. Schittid
Hut - und Mützengeschäft

empfiehlt in schöner Auswahl

Konfirmanden
nte

zu billigsten Preisen.

Altensteig.

668MZbüetl6r-

emps-shltsein reichhaltiges
Lager in modernsten

Seidenhüten
Klapphüten

seinfie Haar- und
Wollfilzhüten
in steif und weich

Loden- und
Sporthüten

für Herren, Knaben
und Kinder.

---- ----- Besonders übet sehr schöne

ZMsl?
Mützen jeder Art , hauptsächlich

Herren -, Knaben und Kindersportmützen,

Latein- und Realschülermützen, u : :

Alles zu den billigste « Preisen.

karksltdoduor

ÜL8 8tüLk von M , 5 . — LN

ksrktztldväsnzviolisv
WSISS llncl gsld

8tklIl !8püllN6
kntLdürslen

kulLvimer

putrpulver „Vim"
Oso «!»
Loävnvl

I^viiiv!
I^ vLs, Lronovn

u . 8 . V,.

vmpliekll rur
— frükjalir8pulrsi'ei . —

r -svel SsoL.

empfiehlt

Christiane Schmidt
vormals Adrion.

ilnü o» c llslii »r» re !niütc«itei > irn«I Usui.

«» «rckILse , vlc VILtcLe» , kUterrer >uv.

Üurck tsgllckcn Lebrsuck U-r ecklcn

iMrLLiMekSl -ZerkE
von DerZrrrsvQ L Lo., lvsäelreui,

Ltück 5<l ? f.. ru kaben kel:

üs-olli . Lokiler, lok8 . ilsIivnbLvb.

Altensteig.
Jeden Dienstag abend

und Sonntag nachmittag

TllWier-
AlissihM
direkt von . Faß bei

Ar. Geeger- z . Traube.

Beuren.
Eine 40 Wochen trächtige

hat zu verkaufen.
Straßeuwart Bürkle.

Gestorbene.
Freudenstadt : Marie Wälde , geb.

Sigle, 83 I.
Ebhausen : Marie Braun, geb . Zieste»

58 I.
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